
Der Heimatschutz hatte zu einem 
Treffen der Bundesführung gela-
den, die Christlichsoziale Partei 

hielt in der Engelmann-Arena den ers-
ten „Wiener Christlichsozialen Volks-
tag“ ab und die – noch nicht verbotene 
– Nationalsozialistische Deutsche Ar-
beiterpartei (NSDAP) veranstaltete ei-
nen Umzug. Anlass dazu war der erste 
Bezirkstag der NSDAP Simmering. 
Der Umzug der Nationalsozialisten be-
wog die Kommunistische Partei Öster-
reichs (KPÖ), mit einem „Roten Bum-
mel“ eine Gegenveranstaltung in den 
selben Straßen zu organisieren. Ange-
hörige des Schutzbundes und der So-
zialistischen Jugendfront trafen einan-
der in der Leopoldstadt zu einer antifa-
schistischen Kundgebung. Somit waren 
an diesem Sonntag, dem 16. Oktober 
1932, Aktivisten fast aller politischen 
Parteien auf Kundgebungen, Aufmär-
schen oder anderen Veranstaltungen – 
eine brisante Situation. 

Zwei Wochen davor, am 2. Oktober 
1932, hatte die NSDAP Wien ihren 
dreitägigen „Gauparteitag“ mit einer 
Massenkundgebung am Heldenplatz 
beendet, bei der die Nazi-Führer Jo-
seph Goebbels und Ernst Röhm Reden 
hielten. Bei den Propagandamärschen 
in Arbeiterbezirken kam es zu Aus-
schreitungen, auch im Wiener Gemein-
derat gab es eine Schlägerei. National-
sozialisten stürmten das Café Sperl in 
der Großen Sperlgasse. Der neue Lo-
kalbesitzer hatte die Räume während 
der jüdischen Neujahrsfeiertage als 
Bethaus zur Verfügung gestellt. Die 
Hakenkreuzler beschimpften die Be-
tenden mit wüsten antisemitischen 
Sprüchen, schlugen auf sie ein und be-
schädigten die Einrichtung.  

Die Polizei nahm 33 Nationalsozia-
listen fest. Am 15. Oktober 1932 be-
richtete die „Neue Freie Presse“, dass 
die Staatsanwaltschaft die Gauleitung 
darüber informiert hätte, dass das Ver-

fahren gegen die festgenommenen Na-
tionalsozialisten eingestellt werde, weil 
die falschen Personen verhaftet worden 
seien, und „zu der Zeit, als die Natio-
nalsozialisten durch die Sperlgasse zo-
gen, das Café nicht mehr religiösen 
Andachten gedient“ hätte. Am nächs-
ten Tag korrigierte die „Neue Freie 
Presse“ ihre Meldung. Der Beschluss 
der Staatsanwaltschaft auf Einstellung 
der Untersuchung enthalte „keine wie 
immer geartete Begründung“. 

 
Gewalttätige Kundgebungen. Nach 

den Ausschreitungen in der Sperlgasse 
rief die „Sozialistische Jungfront“ für 
den 16. Oktober zu einer Kundgebung 
auf. NSDAP-Mitglieder marschierten 
am Sonntag Vormittag in Simmering 
auf, um gegen die Sozialdemokraten 
aufzutreten. Der elfte Bezirk war eine 
Hochburg der Arbeiterbewegung, die 
Nationalsozialisten hatten hier nur we-
nige Anhänger. 
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Gedenktafeln für den erschossenen Polizisten Karl Tlasek am Karl-Tlasek-Hof und in der Drischützgasse 4 in Wien-Simmering.

„Simmeringer Blutsonntag“  
 

Bei Ausschreitungen am 16. Oktober 1932 in Wien-Simmering wurde der Polizist Karl Tlasek  
erschossen. Zwei Gedenktafeln und ein nach ihm benannter Gemeindebau in Simmering erinnern  

an den Revierinspektor der Wiener Sicherheitswache. 



Der Umzug der Nationalsozialisten 
führte an einigen Gemeindewohnbau-
ten vorbei. Die Polizei versicherte, 
Vorkehrungen zu treffen, um Ausei-
nandersetzungen zu vermeiden. Das 
Arbeiterheim der Sozialdemokraten in 
der Drischützgasse 4 in Simmering 
wurde von einer Abordnung des Repu-
blikanischen Schutzbundes gesichert. 

 
Schüsse aus dem Hinterhalt. Wäh-

rend des Umzugs kam es vor dem Ar-
beiterheim in der Drischützgasse zu ei-
ner Rauferei. Die Polizei schritt ein 
und die Schutzbündler zogen sich in 
das Parteiheim zurück. Nationalsozia-
listen drängten in die Gasse und Poli-
zisten liefen voraus, um die Gasse ab-
zusperren. Plötzlich fielen Schüsse und 
der 35-jährige Sicherheitswachebeamte 
Karl Tlasek wurde von einem Projektil 
tödlich getroffen. Es folgte ein etwa 
20-minütiger Schusswechsel zwischen 
Schutzbund-Leuten, die sich im Arbei-
terheim befanden, und Nationalsozia-
listen, die sich hinter Bäumen und an-
deren Deckungen verschanzten. Auch 
Polizisten griffen ein, schossen und 
stürmten das Arbeiterheim. Der sozial-
demokratische Bezirksrat Georg Med-
wed wurde durch einen Säbelhieb 
schwer verletzt. Bei der Schießerei 
wurden außer Karl Tlasek die beiden 
Nationalsozialisten Josef Staller und 
Otto Sennhofer sowie eine unbeteiligte 
Frau getötet. 75 Menschen wurden ver-
letzt.  

Der „Simmeringer Blutsonntag“ 
war Anlass für die Regierung, gegen 

die Sozialdemokraten, insbesondere 
gegen den Republikanischen Schutz-
bund, härter vorzugehen. Am 17. Okto-
ber 1932 ernannte Bundeskanzler En-
gelbert Dollfuß den Offizier Emil Fey 
zum Staatssekretär für das Sicherheits-
wesen. Fey ordnete ein Aufmarsch- 
und Versammlungsverbot für die drei 
politischen Parteien SDAP, KPÖ und 
NSDAP in Wien an. 

 
Gedenktafeln. In Erinnerung an den 

getöteten Revierinspektor Karl Tlasek 
wurde 1971 eine Gasse in Simmering 
nach ihm benannt. Die Tlasekgasse ist 
heute ein Grünstreifen in einer Wohn-
bauanlage. Seit 1984 heißt der Anfang 
der 1950er-Jahre errichtete Gemeinde-
bau in der Lorystraße 16-18 „Karl-Tla-
sek-Hof“. Die Gedenktafel an der Fas-
sade hat folgende Inschrift:  

„Karl Tlasek Sicherheitswachebe-
amter 13.12.1897 – 16.10.1932 wurde 
beim Arbeiterheim Drischützgasse 4 
erschossen. Er starb für Österreichs 
Demokratie.“ 

Eine weitere Gedenktafel befindet 
sich an der Fassade des Gebäudes Dri-
schützgasse 4 im elften Bezirk. Gestif-
tet wurde die Tafel von der SPÖ-Be-
zirksorganisation Simmering und der 
Sektion Sicherheitswache der Gewerk-
schaft der öffentlichen Angestellten 
(heute: Gewerkschaft Öffentlicher 
Dienst – GÖD). Die Inschrift lautet:  

„Am 16. Oktober 1932 überfielen 
Hitlerfaschisten das Bezirkssekretariat 
der S.D.A.P. und ermordeten in feiger 
Weise den Sozialisten Karl Tlasek, der 

sich ihnen in Aus-
übung seines 
Dienstes als Ray-
onsinspektor mutig 
entgegenstellte. Der 
feige, bewaffnete 
Überfall wurde 
kurz darauf von ei-
nigen Simmeringer 
Schutzbündlern er-
folgreich abge-
schlagen. Diesen 
tapferen Kämpfern 
in Dankbarkeit ge-
widmet. S.P.Ö. Be-

zirksorganisation XI. Gewerkschaft d. 
öffent. Angestellten Sektion Sicher-
heitswache.“         Werner Sabitzer 
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Gemeindebau-Anlage in der Lorystraße 16-18 in Wien-Simmering: In Erinnerung an 
den erschossenen Wiener Polizisten „Karl-Tlasek-Hof“ benannt.

Revierinspektor 
Karl Tlasek: „Er 
starb für Öster-
reichs Demokra-
tie.“


